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âttttft». fdjjfoctî Jpanbto »geitnng („9JJeii'terbl'att")

©ic fdjtt>eijerifd)e
SanbeSattSftetlttng.

(0riginaI=S8erid)t.) «actibruci »erboten

(gortfefcung.)
3IIS SReuheit auf beut ©ebtet ber Metallbearbeitung

batf Me ©ruppe ber girma U. ©cfjoop tn 3ürich gelten.
Sefanntlich bat biefelbe auf bem ©ebiet ber autogenen
©cfiroetfjung bebeutenbe ©rfolge erjielt. 2BaS ^ier auf
bem ©(blet ber Sronse» unb Kupferimitation geleitet
ttntb, ift erftaunlich. ©S mufj fd^on ein gerotegter Kenner
oon Sronjen fein, ber biefe überfprihten ©ipSformen
oon ödsten SSerfen ju unterfcfjeiben oermag, fofern er
ftch nicht nom ©eroic^tSuntetfc^teb belehren läfjt.

ScmerfenSroert ifi bie ïtusfteEung ber girma 31. SRüEer
& ©le. in Srugg in ÇolsbearbettungSmafchinen. ©s mürbe
uns natürlich ju mett führen, alle SJiafdhinentppen su er»

roäfpien, bie eine 40 jährige Sätigfeit auf biefent ©ebiet
heroorgtbrad^t hot- ®agegen feten fpejieÙ ermähnt, eine
irennbanbfäge oon 1,200 cm 9toEenburd)meffer unb eine
SSloctbanbfäge, bie in folchen ®imenftonen fonft nirgenbS
ju fehen ift. ®iefe SDlafrf) tne befitjt etnen SBagen non
8 9Reter Sänge unb ©tahlgufsroüen oon 1,500 m ®urch»
meffer. 3ln ber 2luSfteEung ber girma Sßunberli, ERafchi
nenfabrif in Ufier ift etn 9Rittelbrud=®entrifugal Senti»
lator fehr bemerfenSroert, ber eine maximale SelftungS»
fähigfeit oon 40,000 m® per ©tunbe beft^t, bet 150 mm
VV S unb einer Sourenjahl non 570 per SRinute. ®er
inergieoetbraudj beläuft ftch auf 12 PS.

Sine eigentliche ©pesialauSfieEung im engften ©inné
befitst bie girma SRaiEéfer in SRomainmôtier, burch ihre
2Rafc|menauSfteüung ber geileninbuftrie, mährenb Sarn»
bert & ©te. in ©renken ihre SRafchinen für bie Uhren»
inbuftrie unb ©chraubenfabrifation ausfteüen. ©ehr be=

^ merfenSroert ift auch bie ©ruppe ber 2Ber!$eugmafchinen=
fabrif Derlifon, bie für ihre gabrifate ben großen 3luS=

fteEungSpreiS erhtelt. ®a ift oor allem eine $räsifionSbreh»
ban!, eine £>orisontaI=Sohr» unb gräsmafdjine unb eine
oöüig automatize Kegeltabhobelmafchine, bie eine SRenge
Sefudher anjiehen. 3luS ber ©leîtrijitâtêinbuftrte feien er»
roätjnt bie ©ruppen beS ©dhmeijetifdhen @leftrotecf)nifchen
33eteinS, ber oerfdhtebene ftatiftifd&e ®arfteEungen über
größere inlänbifdhe ©leftrisitätSroerfe o eröffentlich!, ©ans
befonbers aber sieht bie erfte ©pnamomafdhine fchtoetse»
iifc|er Konfirufüon auS bem gahre 1883 aller Slide
ouf ftcf). SBie gans anberS fehen bie Ungetüme auS, bie
bte heutige ©pnamolnbuftrie repräfentieren unb bie foolel
taufenb P S probusteren, als eS früher einfädle ißfetbe»
flatten roaren. §ier fteijt auch ba§ Original ber erften
fchroeiserifchen StranSformatorenftation oon 7 Kff auS
torn gahre 1886 — unb als ©egenfah bomtntert nebenan
bet ©rittel eine§ ©cf)alterS einer SranSformatorenanlage
ber gefeit, gn einem meiten SRaurne flehen bte f>och=

PromungSifolatoren auS bem gahre 1890 — bte befannten
waunen Stintenfäffex " unb bie heutigen gabrifate, bie
eine ©pannung oon 100,000 SSolt aushalten müffen.
®te SntroicElung ber ©leftrisitätSinbuftrte ber ©dhmets
•riib burdh nid^të beffer als burdh folgenbe Bahlen oer=
onfchaulicht : ®te fdhroeisetifdhen, Kraft an ®ritte abge=
tenben SBerfe befafjen 1895 eine SeiftungSfâhigîett oon
ca. 7000 KW. SiS 1912 ftnb eS beren 365,000 ge=

»otben. ®te SRepräfentanten ber heutigen fchroeiserifchen
®rof} ©lefirisitätSlnbuftrie finb bte girmen Sroron, Sooeri
® ®ie. tn Saben unb 9Rafchinenfabrif Oerliton. ©rftere
hat als eines ber bemerîenSroertcften Objefte eine 2Baffer=

R
Jr"e W't SGßedhfelftromgenerator auSgefteüt, eines ber
tlggregate ber ©entrale Köllnod) ber Sernifdhen Kraft»

®et£e. ©te SeiftungSfâhigîeit beSjclben beträgt 2630 PS
«t einer ©pannung oon 16,000 Soll. ®te Turbinen

flammen oon ißicarb Rietet & Sie. tn ©enf. ®er ißrü»
fungStranSformator oon 200 K W Setftung bei einer
majtmalen ©pannung oon 7* SRiüion Soll ift einer ber
3lttra!tionSpun!te ber üluSftellung ; roenn er ju arbeiten
beginnt, bonnert unb ïra^t eS unb jeber Kopf in ber
ungeheuren SOtafchtnenhaEe breht fich oerrounbert. ®aS
gleiche gilt oon bem SerfuchStranSformator ber 3Rafd)lnen=
fabri! Derlifon, ber ebenfaflS 500,000 Soll ©pannung
beft^t. ©ine 2lbteilung oon befonberem gntereffe ift bie»

jenige ber 2K @. Sroron, Sooeri & ®ie. für ®ampfturbtnen.
Çier fteht fo ein moberner SRiefe, beffen befchetbene ®imen»
fionen umgefehrt proportional ftnb feiner Kraftleiftung.
®erfelbe befi^t nidht roeniger als 9000 PS bet einer Sretp
Sahl oon 3000 pro SRtnute. Derlifon hat eine Surbo»
bpnamo ®ampfturblne oon 1000 P S auSgefteEt. ®te
ERafdhtne befi^t eine ©ourenjahl oon 1500 pro SRlnute
unb einen ©ampfoerbraudh bet SoEaft oon 5,3 Kilo pro
K W L. ®amit fombtntert ift ein ®rehftromgenerator
oon 7500 KVA bei etner Stormalfpannung oon 6000
Solt unb 50 ißerioben.

®ie im Surbtnenbau beftenS befannte girma Sogt
& ©chaab tn Usroil hat ihre beroährten gormen ber granciS»
unb »peltonturbinen su einer bübfehen ©ruppe oeretnigt;
auc| ein automatifdher ®rudföl=9tegulator sieht hier bte

îlufmexlfamfett ber gachleute auf fi'cl). ®te girmen 91.=®.
SRieter tn äßtnterthur unb 31.»©. SeE in KtienS, beren
SetftungSfähigfeit auf bem ©ebiete beS ©urbtnenbaueS
fchr oortetlhaft befannt ift, haben auch ih*erfettS impo»
faute ©ruppen ihrer hauptfä^lichften gabrifationSsmetge
SufammengefteEt. ©ehr bemerfenSroert ift auch bte 3luS=

fteEung ber renommierten girma ißicarb ißtetet & ©ie.
in ©enf, bie eine Seltoniurbtne oon 3000 PS mit einer
ïoureusahl oon 300 pro SRinute auSgefteEt hat. ®te
ïutbine ift für bte SBafferfraftanlage guflt) beftimmt, bie
mit 1650 9Reter ©efäE ben größten ^öhenunterfdhieb
smifdjen Sßafferfchlof] unb ©urbtne ber gansen ©rbe bar»
fteBt. SIEgemeineS gntereffe erroeeft au^ bie 3luSfteBung
ber girma ©(cher & ©te. in 3fold), beren gabri»
fate auf bem ©ebiete beS SurbinenbaueS, ber ®ampf=
turbinen» unb Kältelnbuftrie befannt genug ftnb. ®ie
üRafchtnenfabrif ©ebrüber ©ulser tn ÜBinterthur hat einen
Stertaft=®tefelmotor oon 1000 PS effeftioer Setftung auS»

gefteEt, ber bireft an einen ®rehftromgenerator gefuppelt ift.
SBer ftch für Hanmafc^itten befonberS intereffiert,

mirb nicht oerfäumen, fich bte ©ruppe ber girma @e=

brüber Sühler in llsmil ansufehen. SefonbereS gntereffe
ermecit hte« eine Seooloer=galsstegelpreffe neuefter Kon»

ftruftion, rote fie für bte 3'egelettnbuftcie oerroenbet roirb,
3ln einer ©efe ber grofjen 3RafchinenhaEe fd^etnen mir

in einer belebten Sahnfiatton angeîommen su fetn. ÇeEeS
Säuten oon Sahnfignalglocfen tönt burdh ben SRaum unb
gelbe, rote unb blaue ©lühlampen leuchten etnen SRoment
auf unb oerfchrotnben ebenfo fdhneE roteber. @S ift bie
äujjetft fehenSroerte ©pesialauSfteüung ber girma ÇaSler
31.»©. in Sern, mit ihren renommierten ©rseugniffen auf
bem ©ebiet ber ©chroachftromtechnif. Serounbernb fehen
roir hier, roie bte ©efchrotnbigfeit beS SofomotiorabeS fum»
marifch übertragen auf einem Streifen Rapier graphifdh
bargefteüt roirb, bamit ber Sofomotioführer feinen SRoment
bie erlaubte |jöchftgefchrotnbigfelt überfdhreiten fann, ohne
fontrofliert su roerben. Son oornehmer ©ebiegenhett ift
bte 3luSfteflung ber girma 3lmSler tn ©dhaffhaufen, bte

fich burdh ih« ^Slanimeter unb aBafferme^tnftrumente
(hhbromctrifche glügel) einen SBeltruf erroorben hat. Site»
ber in einer anbern ©de ba rafdieltS unb flapperts.
©aufenb Schiffchen, ©pinbeln, Nabeln unb Stiften fahren
ruhelos auf unb ab, htn unb h®*- Sefer roirb be»

reitS erraten hoben, bafî œir bei ber ©ruppe ber ©tid-,
©trid» unb Sßeberetmafchinen angelangt finb. £öchfteS
gntereffe erroeden bie ©ct)i|flifiidmafchinen mit Slutomat
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(Original-Bericht.) Nachdruck verbaten

(Fortsetzung.)
Als Neuheit auf dem Gebiet der Metallbearbeitung

darf die Gruppe der Firma U. Schoop in Zürich gelten.
Bekanntlich hat dieselbe auf dem Gebiet der autogenen
Schweißung bedeutende Erfolge erzielt. Was hier auf
dim Gtbiet der Bronze- und Kupferimitalion geleistet
wird, ist erstaunlich. Es muß schon ein gewiegter Kenner
von Bronzen sein, der diese überspritzten Gipsformen
von ächten Werken zu unterscheiden vermag, sofern er
sich nicht vom Gewichtsunterschied belehren läßt.

Bemerkenswert ist die Ausstellung der FirmaA. Müller
à Cte. in Brugg in Holzbearbeitungsmaschinen. Es würde
uns natürlich zu weit führen, alle Maschinentypen zu er-
wähnen, die eine 40 jährige Tätigkeit auf diesem Gebiet
hervorgebracht hat. Dagegen feien speziell erwähnt, eine
Trennbandsäge von 4,200 em Rollendurchmesser und eine
Blockbandsäge, die in solchen Dimensionen sonst nirgends
zu sehen ist. Diese Maschine besitzt einen Wagen von
8 Meter Länge und Stahlgußrollen von 1,500 m Durch-
messer. An der Ausstellung der Firma Wunderli, Maschi
nenfabrik in Uster ist ein Mitteldruck-Centrifugal Venti-
lator sehr bemerkenswert, der eine maximale Leistungs-
sähigkeit von 40.000 per Stunde besitzt, bei 150 mm

8 und einer Tourenzahl von 570 per Minute. Der
Energieverbrauch beläuft sich auf 12 ?8.

Eine eigentliche Spezialausstellung im engsten Sinne
besitzt die Firma Maillofer in Romainmütier, durch ihre
Maschinenausstellung der Feilenindustrie, während Lam-
bert à Cte. in Grenchen ihre Maschinen für die Uhren-
industrie und Schraubenfabrikation ausstellen. Sehr be-
merkenswert ist auch die Gruppe der Werkzeugmaschinen-
fabrik Oerlikon, die für ihre Fabrikate den großen Aus-
ftellungspreis erhielt. Da ist vor allem eine Präzisionsdreh-
bank, eine Horizontal-Bohr- und Fräsmaschine und eine
völlig automatische Kegelradhobelmaschine, die eine Menge
Besucher anziehen. Aus der Elektrizitätsindustrie seien er-
wähnt die Gruppen des Schweizerischen Elektrotechnischen
Vereins, der verschiedene statistische Darstellungen über
größere inländische Elektrizitätswerke veröffentlicht. Ganz
besonders aber zieht die erste Dynamomaschine schweize-
lischer Konstruktion aus dem Jahre 1883 aller Blicke
auf sich. Wie ganz anders sehen die Ungetüme aus, die
die heutige Dynamoindustrie repräsentieren und die soviel
tausend L8 produzieren, als es früher einfache Pferde-
stärken waren. Hier steht auch das Original der ersten
schweizerischen Transformatorenstation von 7 X N' aus
dem Jahre 1886 — und als Gegensatz dominiert nebenan
der Drittel eines Schalters einer Transformatorenanlage
der Jetztzeit. In einem weiten Raume stehen die Hoch-
pannungsisolatoren aus dem Jahre 1890 — die bekannten
braunen „Tintenfässer" und die heutigen Fabrikate, die
eine Spannung von 100,000 Volt aushalten müssen.
Die Entwicklung der Elektrizitätsindustrie der Schweiz
wird durch nichts besser als durch folgende Zahlen ver-
anschaulicht: Die schweizerischen, Kraft an Dritte abge-
benden Werke besaßen 1895 eine Leistungsfähigkeit von
ca. 7000 KW. Bis 1912 sind es deren 365.000 ge-
worden. Die Repräsentanten der heutigen schweizerischen
Groß Elektrizitätsindustrie sind die Firmen Brown, Boveri
^ Cie. in Baden und Maschinenfabrik Oerlikon. Erstere
hat atz eines der bemerkenswertesten Objekte eine Wasser-

«"rît Wechselstromgenerator ausgestellt, eines der
Aggregate der Centrale Kallnach der Bernischen Kraft-

werke. Die Leistungsfähigkeit desselben beträgt 2630 ?8
dei einer Spannung von 16,000 Volt. Die Turbinen

stammen von Picard Pictet â Cie. in Genf. Der Prü-
fungstransformator von 200 k VV Leistung bei einer
maximalen Spannung von '/- Million Volt ist einer der
Aitraktionspunkte der Ausstellung; wenn er zu arbeiten
beginnt, donnert und kracht es und jeder Kopf in der
ungeheuren Maschinenhalle dreht sich verwundert. Das
gleiche gilt von dem Versuchstransformator der Maschinen-
fabrik Oerlikon. der ebenfalls 500.000 Volt Spannung
besitzt. Eine Abteilung von besonderem Interesse ist die-
jenige der A. G. Brown, Boveri Cie. für Dampfturbinen.
Hier steht so ein moderner Riese, dessen bescheidene Dimen-
sionen umgekehrt proportional sind seiner Kraftleistung.
Derselbe besitzt nicht weniger als 9000 ?8 bei einer Dreh-
zahl von 3000 pro Minute. Oerlikon hat eine Turbo-
dynamo Dampfturbine von 1000 8 ausgestellt. Die
Maschine besitzt eine Tourenzahl von 1500 pro Minute
und einen Dampfverbrauch bei Vollast von 5,3 Kilo pro
KIV?. Damit kombiniert ist ein Drehstromgenerator
von 7500 bei einer Normalspannung von 6000
Volt und 50 Perioden.

Die im Turbinenbau bestens bekannte Firma Vogt
& Schaad in Uzwil hat ihre bewährten Formen der Francis-
und Peltonturbinen zu einer hübschen Gruppe vereinigt;
auch ein automatischer Drucköl-Regulator zieht hier die

Aufmerlsamkeit der Fachleute auf sich. Die Firmen A.-G.
Rieter in Winterthur und A.-G. Bell in Kriens, deren
Leistungsfähigkeit auf dem Gebiete des Turbinenbaues
sehr vorteilhaft bekannt ist, haben auch ihrerseits impo-
sante Gruppen ihrer hauptsächlichsten Fabrikationszweige
zusammengestellt. Sehr bemerkenswert ist auch die Aus-
stellung der renommierten Firma Picard Pictet H, Cie.
in Genf, die eine Peltonturbtne von 3000 ?8 mit einer
Tourenzahl von 300 pro Minute ausgestellt hat. Die
Turbine ist für die Wasferkraftanlage Fully bestimmt, die
mit 1650 Meter Gefäll den größten Höhenunterschied
zwischen Wasserschloß und Turbine der ganzen Erde dar-
stellt. Allgemeines Interesse erweckt auch die Ausstellung
der Firma Escher Wyß & Cte. in Zürich, deren Fabri-
kate auf dem Gebiete des Turbinenbaues, der Dampf-
turbinen- und Kälteindustrie bekannt genug sind. Die
Maschinenfabrik Gebrüder Sulzer in Winterthur hat einen
Vtertakt-Dtefelmotor von 1000?8 effektiver Leistung aus-
gestellt, der direkt an einen Drehstromgenerator gekuppelt ist.

Wer sich für Baumaschinen besonders interessiert,
wird nicht versäumen, sich me Gruppe der Firma Ge-
brüder Bühler in Uzwil anzusehen. Besonderes Interesse
erweckt hier eine Revolver-Falzztegelpresse neuester Kon-
struktion, wie sie für die Ztegeleitndustcie verwendet wird.

An einer Ecke der großen Maschinenhalle scheinen wir
in einer belebten Bahnstation angekommen zu sein. Helles
Läuten von Bahnsignalglocken tönt durch den Raum und
gelbe, rote und blaue Glühlampen leuchten einen Moment
auf und verschwinden ebenso schnell wieder. Es ist die
äußerst sehenswerte Spezialausstellung der Firma Hasler
A.-G. in Bern, mit ihren renommierten Erzeugnissen auf
dem Gebiet der Schwachstromtechnik. Bewundernd sehen
wir hier, wie die Geschwindigkeit des Lokomotiorades sum-
mansch übertragen auf einem Streifen Papier graphisch
dargestellt wird, damit der Lokomotivführer keinen Moment
die erlaubte Höchstgeschwindigkeit überschreiten kann, ohne
kontrolliert zu werden. Von vornehmer Gediegenheit ist
die Ausstellung der Firma Amsler in Schaffyausen, die
sich durch ihre Pianimeter und Waffermeßtnstrumente
shydrometrische Flügel) einen Weltruf erworben hat. Wie-
der in einer andern Ecke da raschelts und klapperts.
Tausend Schiffchen, Spindeln, Nadeln und Stiften fahren
ruhelos aus und ab, hin und her. Der Leser wird be-

reits erraten hoben, daß wir bei der Gruppe der Stick,
Strick- und Webereimaschinen angelangt sind. Höchstes
Interesse erwecken die Schffflistickmaschinen mit Automat
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ber girma Slbolf ©aurer In Irbon, bte fid^ auf biefem
©ebtet befanntlicß nießt roeniger auSjetcßnet als im luto*
mobilbau. ©inen bebeutenben 9îuf befißt befanntlicß bte

SRafcßinenfabrif IHfiîi (oormalS ©afpar £onegger) auf
bem ©ebtet beS SaueS non Sejtilmafcßlnen. ©o bal
bann aueß btefeS fpauS, bem ber große luèfteEungSpretS
ju teil tourbe, eine große KoBeftion biefer ©pejtalmafcßinen
ju einer auSgebeßnten ©ruppe oeretnigt, oor ber fpejteE
bie Sefucßer ber Sejtilinbuftriegegenben ber Dftfcßroetj
fteß aufhalten. Sie lusfteUung ber 21.®. Steter in
SBtntertßur, bie fteß ebenfalls tn auSgebeßntem SJlaß mit
bem Sau oon Sejiilmafcßinen befaßt, ßat in biefer Ib.
teilung ebenfalls ben „Grand prix" erhalten. ®te 2luS=

fteBung tn ber S)ampfteffelubteUung unb tn ber $eipngS=
ternit, tn ber fpejtell bie Firmen ©tbröber ©uljer, ©feßet
SOäpß unb Sing & ©te. in ^ürieß glänjen, geigt neben
ber hoben SetftungSfäßigfett Der Qeßtjeit auf biefem ©e*
btet namentlich baS Seftreben, proportionierte unb itnpo*
fante betnahe architettonifch roertooBe formen ßeroorju*
brtngen. @S ift bie§ etn Seftreben, baS ja befannilicß ein

^rioilegium ber legten Qaßre gemorben ift unb auf bem

feßon namhafte unb erfreuliche ©rfolge ju oerjeießnen ftnb.
ber eben genannten ©ruppe bot aueß ber Setein

fcßroeljetif'cßer Sampffeffelbefißer feine £ätigfett unb @nt.

rouilung DargefteBt. Son Den mannigfachen, ßter ge*
botenen ftatiftifeßen 3trbetten feien nur ermähnt, baß anno
1912 5380 äußere unD 5430 tnnete Unterjucßunaen
ausgeführt routben, gegen 310 bejiu 300 im Qaore 1870
SlflerbingS beltef fieß um biefe $ett (b. ß. 1869) Dei

SereinSbeftanb auf 115 ERuglteber mtt 211 Ä\fftln,
roäßrenb er 1913 auf 2901 üßhtglieber mit 5375 2)ampf=
leffeln angefttegen mar, nebft 658 tontrollierten Stampf*
gefäßen. Samit fet unfere Sericßterftattung über bte

SIRafcßlnenßaEe ber SanbeSauSfteEung abgefeßloffen. 93ei

ber ungeheuren Steießßaüigtett gerabe biefer Abteilung
roirb eS ntemanb oerrounbern, menn bas Dbige auf
Soflfiänbigfett feinen 3lnfprucß rnaeßen fann, neeß roiE.
ERancßeS SemerfenSroerte, baS gilt natürlich aueß für
bie übrigen Slbtetlungen, mirb ben meßr ober roeniger
aufmerffamen Slicfen beS ^Referenten entgangen fein.
@S lag uns aueß fern, ein ooEjtänbigeS SRejumé afl' beS

©efeßauten roieöerjugeben; eS foE lebigltcß ein luSfcßnitt
aEer ber geiftigen unb materiellen 28erte fein, bie ßter
aufgehäuft finb. Etun fommen mir, ooibei an jaßlreicßen
ber feßon befueßten luSfieEungSgruppen, in bte berühmt
gemorbene Ibteilung für ^eimatfeßuß unb fireßließe Kunft.
©anj anbete Söne jtnb eS, bte uns ßter empfangen —
eS ftnb bie £öne etner Drgel, ber ein roitfließer ftünftler
rounbetbare Sltforbe ju entlocten roeiß. Sie fireßließe
ßunft repräfentiert jugletcß ein ©tücf f>eimatfcßuß ; Denn
fte ift, roenigftenS jum Seil, in bem befannten Stucßletn
beS „Sötflt" unteegebraeßt. Sracßtoofle ©laèmalereien
ftnben mit an ben 28änben beS flofterarttgen SreujgangeS,
ben mir tn unferem luSfteEungSbericßt feßon einmal er=

roäßnten, als noeß gebtuatfcßtiee übet ben toten glureti
lag unb — fjrtebe bie glüefließe SRenfcßßett jener oer*
gangen en Sage befeelte.

SaS £$eerM<ju«gst»efcn uttb bie ^nicbljofss
fünft, eine befonoere Slbtetlung biefer luSfieEung, ift in
jroei oon ßoßem Äunfiempfinben erfüllten 2Banbgemälben
bargefteUt : bte Seerbigung naeß alten ©itten — eine
©ruft unb bie Seftattung naeß mobetnen ißrinjiplen —
etne oerjeßrenbe unb retnigenbe flamme, bie nadß oben,
bem Sidßte juftrebt. Son großem ©efeßmaef ber Inorb*
nung unb ber betaillierten luSftattung jeugt bie gtiebßof*
abtetlung, mo fôunfi unb Sorneßmßett neben ©infacßßeit
ju Çaufe ift, fßroßentum — baS leiber aueß auf grieb=
ßöfen nicßtS ©elteneS ift — aber .auSgefcßloffen mürbe.
3n einer meitern Abteilung ber fireßü^en Kunft finben
mir baS SBirfen ber ftonfefftonen einanber gegenübergefteEt,
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fomeit eS mit ber Kunfi unb bem ßunftgeroerbe jufammett»
ßängt. jjn ber proteftantifeßen 3tbtetlung intereffreren uns
oorjugSmeife bie höcßft funftooBen unb oft tn müßfeliaer
3lrbeit ßergefteEten ©egenftänbe aEer 3trt, roie fte in
SRifftonSroaifenßäufern ufro. ßergefteEt roerben. Qn ber
fatßolifcßen Abteilung ftnb eS bte praeßtooflen 3Reßge>

mänber, fireßließe 3stcmontengegenftänbe, bie — offen*
ftbßtlidß oon ßoßem Äunftmert — unfer Qntereffe gefangen

neßmen. Sie ardßiteftonifcße Stbtetlung ber ©ruppe für
firdßlidße Äunft ßat mieß befonberS intereffiert unb lange
ßabe icß barin geroeilt, um bie pracßtooüen Silber unb
Photographien ju ftubteren, bte arcßiteftonifcß unb fünft,
lerifcß, bemerfenSroerteKircßenbauten barfteEen. ®te25erfe
ber tireßließen Kunft gehören befanntlicß jum ©ßönßen,
maS bte Hunft überhaupt gefeßnffen ßat. @S iß bieS ju
erflären bureß ben ßoßen feelifcßen ©cßroung, ben baS

©cßaffen ürcßlicßer ßunftroerfe bem ©cßöpfer oermittett.
Qn ber Abteilung 6co ^etmafltcßcn Kunff finb

oor aEem jaßlreicße ©eroerbe unferer feßroetjerifeßen ^auS*
unb ^leininöuftrte ju nennen, als ba finb : Söpferinbuftrle,
^oljfdßnißeret, Çanbftideret unb mancßeS anbete meßr,

baS geeignet ift, unfere lugen unb unfer Çerj ju er.

freuen unb unfern ©elbbeutel ju leeren. Qn ber 2lb=

teilung für fietmatfcßuß befinbet fieß eine roirfließe 2lui=

ft*flungSftube, gefüDt mit Silbern unfereS fcßönen ©cßroeijet*

lanbeS, auè Denen ein lo ganj anbereS, etn fo otel ge=

funbereS Sluiift*rrpfinDen fpneßt. als aus ben oerjetrten
tijexfen ber guiuriften unb Äi bitten

S)te ganje ©ruppe beS Sö fit felbft, bie mir fcßtliß
ließ nießt oetgeffen Dürfen, ift etne fpetmütfcßußauefteUung
als ©anjeS genommen unb in ißren einjelnen Seilen, oon
Denen mir Kircße, 2BirtSßauS, SauernßauS unb ®orf.
brunnen befonberS ßeroorßeben mödßten. großes gaußjen
unb ©Ingen ertönt — rote eS fieß gebührt — au§ ber

bicßtgefüüten Sörfüroirtftube unb tn ber fogen. Srinflauße

überjeugt fieß ^ßr Sericßterftatter baoon, ba^ ßier nießt

nur gut getrunfen, fonbern aueß oorjügtieß gegeffen roirb.

im
Danton ©t» ©aHett»

II. ^öcrorbttuttg übet; bie SSermarfttttg
bei ©tuttbbucßDeemeffuttgett.

(Schluß).

A. lügemeine Seftimmungen.
9lrt. 1. ©emäfj 9lrt. 10 ber bunbeSrätlicßen gn«

ftruftion für bte ©runbbueßoermeffungen oom 15. ®e*

jember 1910 ift ber amtltcßen Sermeffung oorgängig bie

öffemltcße Seretnigung unb Sermatfung ber ©renjen

buteßpfüßren.
Irt. 2. ®er RegierungSrat übt bie lufficßt über

bie Sermarfung bureß baS bem SolfSroirlfdßaftsbeparte.
ment unterfteflte fantonale Kulturingerrieurbureau aus.

SIEfäEige oon ben ©emeinben aufgefteEte fReglemente

über bte Sermarfung bei ©runbbueßoermeffungen unter,

liegen ber ©eneßmigung beS SRegierungSrateS unb bes

etbgenöffifdßen 3uftij= unb $olijeibepartementeS. _
Irt. 3, ®ie ®urcßfüßrung ber Sermarfung ift

einer oom ©emeinberat befteEten ERarffommiffton.
®te SRarffommiffton fann fteß tn ©eftionen teilen

ober einzelnen SRitgfiebern gunftionen ber SRarffont'

miffion übertragen.
Sei 2ßalboetmarfungen ift ber iReoterförfter jur JW' '

roixfung beijujteßen.
Irt. 4. Sie SRarffommiffion beforgt bte Serroo';

tungS* unb iRecßnungsgefcßäfte unb bie fîoftenoerteuungi

fte ßat baS notroenbige SRarfungSmaterial (3RatiF"'

à Jliustr. schweiz. Handw.

der Firma Adolf Saurer in Arbon, die sich auf diesem
Gebiet bekanntlich nicht weniger auszeichnet als im Auto-
mobilbau. Einen bedeutenden Ruf besitzt bekanntlich die

Maschinenfabrik Rüti (vormals Caspar Honegger) auf
dem Gebiet des Baues von Textilmaschinen. So hat
dann auch dieses Haus, dem der große Ausstellungspreis
zu teil wurde, eine große Kollektion dieser SpezialMaschinen
zu einer ausgedehnten Gruppe vereinigt, vor der speziell
die Besucher der Textilindustriegegenden der Ostschweiz
sich aufhalten. Die Ausstellung der A.-G. Rleter in
Winterthur, die sich ebenfalls in ausgedehntem Maß mit
dem Bau von Textilmaschinen befaßt, hat in dieser Ab-
teilung ebenfalls den „dranä prix" erhalten. Die Aus-
stellung in der Dampfkessetubleltung und in der Heizungs-
technik, in der speziell die Firmen Gebrüder Sulzer, Escher

Wyß und King & Cie. in Zürich glänzen, zeigt neben
der hohen Leistungsfähigkeit der Jetztzeit auf diesem Ge-
biet namentlich das Bestreben, proportionierte und impo-
sante beinahe architektonisch wertvolle Formen hervorzu-
bringen. Es ist dies ein Bestreben, das ja bekanntlich ein

Privilegium der letzten Jahre geworden ist und auf dem

schon namhafte und erfreuliche Erfolge zu verzeichnen sind.

In der eben genannten Gruppe hat auch der Verein
schweizerischer Dampfkesselbesitzer seine Tätigkeit und Ent-
Wicklung dargestellt. Von den mannigfachen, hier ge-
botenen statistischen Arbeiten seien nur erwähnt, daß anno
1912 — 5380 äußere und 5430 innere Untersuchungen
ausgesührl wurden, gegen 310 dezw 300 im Janre 1870
Allerdings belief sich um diese Zeit (d. h. 1809) der
Vereinsbestand auf 115 Mitglieder mit 2l1 Krssiln,
während er 1913 auf 2901 Mitglieder mit 5375 Dampf-
kesseln angestiegen war, nebst 658 kontrollierten Dampf-
gesäßen. Damit sei unsere Berichterstattung über die

Maschinenhalle der Landesausstellung abgeschlossen. Bei
der ungeheuren Reichhaltigkeit gerade dieser Abteilung
wird es niemand verwundern, wenn das Obige aus
Vollständigkeit keinen Anspruch machen kann, noch will.
Manches Bemerkenswerte, das gilt natürlich auch für
die übrigen Abteilungen, wird den mehr oder weniger
aufmerksamen Blicken des Referenten entgangen sein.
Es lag uns auch fern, ein vollständiges Resume all' des
Geschauten wiederzugeben; es soll lediglich ein Ausschnitt
aller der geistigen und materiellen Werte sein, die hier
ausgehäuft sind. Nun kommen wir, vorbei an zahlreichen
der schon besuchten Ausstellungsgruppen, in die berühmt
gewordene Abteilung für Heimatschutz und kirchliche Kunst.
Ganz andere Töne sind es, die uns hier empfangen —
es sind die Töne einer Orgel, der ein wirklicher Künstler
wunderbare Akkorde zu entlocken weiß. Die kirchliche
Kunst repräsentiert zugleich ein Stück Heimatschutz; denn
sie ist, wenigstens zum Teil, in dem bekannten Küchlein
des „Dörfli" untergebracht. Prachlvolle Glasmalereien
finden wir an den Wänden des klosterartigen Kreuzganges,
den wir in unserem Ausstellungsbericht ichon einmal er-
wähnten, als noch Februarschnee über den toten Fluren
lag und — Friede die glückliche Menschheit jener ver-
gangeren Tage beseelte.

Das Beerdigungswesen und die Hriedhofs--
tun st, eine besondere Abteilung dieser Ausstellung, ist in
zwei von hohem Kunstempfinden erfüllten Wandgemälden
dargestellt: die Beerdigung nach alten Sitten — eine
Gruft und die Bestattung nach modernen Prinzipien —
eine verzehrende und reinigende Flamme, die nach oben,
dem Lichte zustrebt. Von großem Geschmack der Anord-
nung und der detaillierten Ausstattung zeugt die Friedhof-
abtetlung, wo Kunst und Vornehmheit neben Einfachheit
zu Hause ist, Protzentum — das leider auch auf Fried-
Höfen nichts Seltenes ist — aber.ausgeschlossen wurde.
In einer weitern Abteilung der kirchlichen Kunst finden
wir das Wirken der Konfessionen einander gegenübergestellt,
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soweit es mit der Kunst und dem Kunstgewerbe zusammen-

hängt. In der protestantischen Abtetlung interessieren uns
vorzugsweise die höchst kunstvollen und oft in mühseliger
Arbeit hergestellten Gegenstände aller Art, wie sie in
Misstonswaisenhäusern usw. hergestellt werden. In der
katholischen Abteilung sind es die prachtvollen Meßge-
wänder, kirchliche Zeremoniengegenstände, die — offen-
sichtlich von hohem Kunstwert — unser Interesse gefangen

nehmen. Die architektonische Abteilung der Gruppe für
kirchliche Kunst hat mich besonders interessiert und lange
habe ich darin geweilt, um die prachtvollen Bilder und

Photographien zu studieren, die architektonisch und künst-

lerisch, bemerkenswerte Kirchenbauten darstellen. Die Werke
der kirchlichen Kunst gehören bekanntlich zum Schönsten,
was die Kunst überhaupt geschaffen hat. Es ist dies zu
erklären durch den hohen seelischen Schwung, den das

Schaffen kirchlicher Kunstwerke dem Schöpfer vermittelt.

In der Abteilung der heimatlichen Aunst sind

vor allem zahlreiche Gewerbe unserer schweizerischen Haus-
und Kleinindustrte zu nennen, als da sind: Töpferindustrie.
Holzschnitzerei, Handstickerei und manches andere mehr,

das geeignet ist, unsere Augen und unser Herz zu er-

freuen und unsern Geldbeutel zu leeren. In der Ab-

teilung für Hetmatschutz befindet sich eine wirkliche Aus-

st-llungsstube, gefüllt mit Bildern unseres schönen Schweizer-

landes, aus Venen ein io ganz anderes, etn so viel ge-

sunderes Kunstrnpsinden spricht, als aus den verzerrten
Werken der Fmurfften und K,bMen

Die ganze Gruppe des Dö fsi selbst, die wir schlich-

lich nichl vergessen dürfen, ist eine Heimatschutzaue stellang

als Ganzes genommen und in ihren einzelnen Teilen, von
denen wir Kirche, Wirtshaus, Bauernhaus und Dorf-
brunnen besonders hervorheben möchten. Frohes Jauchzen

und Singen ertönt — wie es sich gebührt — aus der

dichtgefüllten Dörfliwirtstube und in der sogen. Trinklaube

überzeugt sich Ihr Berichterstatter davon, daß hier nicht

nur gut getrunken, sondern auch vorzüglich gegessen wird.

Grundbuchvermessung im
Kanton St. Gallen.

II. Verordnung über die Vermarkung
bei Grundbuchvermessungen.

(Schluß).

Allgemeine Bestimmungen.
Art. 1. Gemäß Art. 10 der bundesrätlichen In«

stcuktion für die Grundbuchvermessungen vom 15. De-

zember 1910 ist der amtlichen Vermessung vorgängig die

öffentliche Bereinigung und Vermarkung der Grenzen

durchzuführen.
Art. 2. Der Regierungsrat übt die Aufsicht über

die Vermarkung durch das dem Volkswirtschastsdeparte-
ment unterstellte kantonale Kulturingemeurbureau aus-

Allfällige von den Gemeinden aufgestellte Réglemente

über die Vermarkung bei Grundbuchvermeffungen unter-

liegen der Genehmigung des Regierungsrates und des

eidgenössischen Justiz- und Polizeidepartementes. ^Art. 3. Die Durchführung der Vermarkung ist Sache

einer vom Gemeinderat bestellten Markkommission.
Die Markkommission kann sich in Sektionen teilen

oder einzelnen Mitgliedern Funktionen der Markkom-

mission übertragen.
Bei Waldvermarkungen ist der Revierförster zur M -

Wirkung beizuziehen.
Art. 4. Die Markkommission besorgt die Veriva.'

tungs- und Rechnungsgeschäfte und die Koftenverteuung,

sie hat das notwendige Markungsmaterial (Markstein,
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